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Das Opftergebet (Prex mYySt1ca) 1in „De sacramentıs“

Im Gegensatz den Rıten des UOstens, in denen jeweıls einıge wenıge
Anaphoren nebeneinander verwendet werden und Zzu gallıkanıschen Rı-
LUS, CS zahlreiche aut das jeweılıge Festgeheimnis bzw das Kırchenjahr
Bezug nehmende Formulare oibt („Immolatıo mıssae“ „Darbringung
des Opters* überschrieben)“, be1 denen LLUT der Eınsetzungsbericht („mMY-
sterıum“ der „secreta“ genannt)” SterCOLYP 1St; finden WIrFr 1mM Eucharıistie-
gebet des afrıkanisch-römischen Liturgijekreises eınen varıablen und eınen
gleichbleibenden Teil?
Varıabel 1St dabei der eıl des Eucharistiegebets; entspricht ıIn EFTWa
der Prätation spater 1im Miıssale Romanum, doch 1St ın den altesten Zeug-
nıssen umtangreicher” als 1mM Sakramentar Gregors Gr., das bekanntlich
die Grundlage für das Missale Romanum abgegeben hat.® Hıer bıldet die-
SCr eıl des Hochgebets tatsächlich 1Ur mehr eıne „praefatio“, eınen
Vorspruch, zZuUu nachfolgenden Canon Missae./ In beneventanıschen
Handschriften finden WIr als Überschrift für die Präfation stattdessen die
Bezeichnung „prex“. Zu erganzen 1St vermutlich „oblatiıonıs“, also » OP'
tergebet“, W as der östlıchen Bezeichnung „Anaphora“ entspricht.”
Gleichbleibend 1st 1m afriıkanisch-römischen Liturgiekreıs die sıch die
Präfation anschließende „Canoniıca prex . Dıiesen Ausdruck gebraucht
Papst Vıgilius 8—555);" während Augustinus (T 430) ähnlich VO eıner
„Prex mystıca“ SPFICht, - weıl A sıch Formeln andelt, dıe das
„mysterıum“, den Eınsetzungsbericht, kreisen. Die römische „Canoniıca
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prex” („Canon act1on1s  «)12 besteht in ıhrem Kernstück AUS$S eıner Opter-
bıtte, der sıch der Einsetzungsbericht anschlieft, der nachfolgenden Ana-

(Gedächtnis der Erlösung) SOWI1e der Darbringung der Gaben, VEOEI -

bunden mıt der Bıtte deren Auftfnahme be1 (50Ot
Eın ÜAhnliches Opftergebet, WwW1e€e das Kernstück des römischen Mef kanons
darstellt, wırd 1ın den Sermonen „De sacramentiıs“ wöoörtlich angeführt,
WwWenn auch leider nıcht vollständig." Es handelt sıch bei diesen ta-
gogische Katechesen, dıe für die Neugetauften ın der Osterwoche gehalten
wurden, ÜAhnlich den berühmten derartıgen Katechesen der Kyrıill VO  a} Je-
rusalem ( 386); die seın Nachfolger Johannes herausgegeben ha
Wır bringenu den Text der Formel iın e sacramentis ach dem ateın1-
schen Orıigıinal und ın eıne deutschen Übersetzung:
Fac nobiıs AanıcC oblationem scriptam, > ratiıonabılem, quod figura est

Corporıs et SANZULNILS domuinı nostrı Tesu Christız.
Quı pridıe GUAM Dateretiur ın sanıctıs manıbus SU1S5 accepitb respexıt
ad caelum ad v sSancte omnıpotens aeterne deus, gratias ene-
dıxıt, fregit fractumque apostolis el dıscıpulıs SU1S5 tradıdıt dicens: Accıpite et
edıte hoc Hoc est enım COTDUS MNMCUNN, quod DYO vobiıs confringe-
EUY
Sımalıter etiam calıcem Cenalium est pridıe GUAM Datereiur CCe-

Dit, respexıt ad caelum ad C6; S$anıcLie omnıpotens aeierne deus, gratias
benedixit, apostolıs et dıscıpulis SU1S tradıdıt dicens: Accıpıte et bıbite

hoc Hıc est enım SANZULS MEeuUus (gu1 DYrOo multis effundetur ın T7E-

m1LSSLONEM peccatorum).*®
Quotienscumqgue hoc feceritis, otıens commemoOratiıonem meı facıetis, do-
nNecC ıterum advenıi1a4m. Ergo ECIMNMOTES glorL0sıssımae e1US DASSLONLS et ab infe-
Y1S5 resurrecti0onıs el ın caelum ASCENSLONLS offerımus +Dı anıc ımmaculatam
hostiam, ratiıonabılem hostiam, ıncruentam hostiam, hunc banem ancium
et calicem yıtae

12 Gregor. M.;, Ep 1A12 GE /74936) spricht VO der „Oratıo oblatiıonıs“: ad ı ..
ummodo oratıonem oblationis e  ° ebenso Marıus Vıictorinus, Adv Arıum (PE 87 1094
D) „Oratl1o oblationis“; weıtere Belege bel Gamber, Sakramentarstudien Studia patrı-
st1ca lıturgica f Regensburg mıt Fufßlnoten.
13 Sekundär sınd die beiden Memento-Gebete mıt dem „Communıicantes“* bzw. „Nobis qUO-
que«; vgl Gamber, Mıssa Romensıs 56— 84

Ps-Ambrosius (Nıceta VO Remesıana), De S\d”dCI. )1_2a ‚26—2 (ed Faller, 1n :
SEL Fn 955 55

So nach dem Tıtel in einıgen Codices (Ottobonianus, Monacensıs); vgl Altaner, Patro-
logıe (2 Autftl 269; (7 Auf! A

Dıiıeser Passus dürtte iın De sacramentiıs, w1ıe noch zeıgen seın wiırd, L1UT versehentlich
ehlen, zumal sıch kaum denken läfßst, da{fß NUur eım rot eın entsprechender Zusatz vorhan-
den ISt, nıcht ber uch beim Kelch, zumal beim Brot 1n we1l Fällen 1m eın Zusatz tehlt
(Mt 26,26 und >  9 jedoch nıe eım Kelch (Mt 2678 Mk 14,24; Lk



E petımus er AaMUT, utı anıcC oblationem SUSCLDLAS ın sublime altare
IuUUuM Der angelorum LUNOTUM, SiCut suscıpere dıenatus X MUNETVd

puerı tu1 IusSt1 Abel, et sacrıficıum parıarchae nOostrı Abrahae, er gquod +D1
obtulit SUMUMUAUS saceyrdos!“ Melchisedech.
Mach diese Opfergabe für AUNLS bei dir) eingeschrieben, vollgültıg und geL-
st1g, zweıl sze e1N Abbild des Leibes und Blutes UNSETES Herrn Jesus Christus
ıst
Er ahm Tage, bevor gelıtten hat, Brot ıN seine heilıgen Hände, e_
hob die Augen dır, heilıiger Vater, allmächtiger ewiger (Gott, segnete e$

Danksagung, brach CS und gab das (SO) gebrochene (Brot) seinen
Abposteln und Jüngern ML den Worten: Nehmet UN alle davon: Denn
das ıSE meın Leib, der für mLele gebrochen zird.
Ahnlıich ahm den Kelch, nachdem ahl gehalten hatte Abend
VUOTr seinmem Leiden, erhob die Augen dır, heiliger Vater, allmächtiger
ewiger Gott, segYnete ıh Danksagung und gab ıhn seinen Abposteln
und Jüngern mıL den Worten: Nehmet und trınket alle dayaus: Denn das ıst
meın Blut (das für mele AUSZEZOSSCH z ırd ZUNY Vergebung der Sünden).
Sooft ıhr 2es LuL, sollt ıhr meın Gedächtnis feıern, bis iıch ziederum
bomme. FEingedenk Iso se1ines glorreichen Leidens und der Auferstehung
VO den Toten und der Auffahrt ın den Himmel, opfern WL dır dieses
ellose Opfer, dieses geıstıge Opfer, dieses unblutige Obpfer, dieses heılıge
Brot und den Kelch des ewıgen Lebens.
Und I01Y bitten, dyu zwollest dieses Opfer aufnehmen deinem himmlischen
Altar durch dıe Hände deiner Engel, I01E du aufgenommen Aast die Gaben
Abels, deines gerechten Dieners, und das Obpfer UNSEYVES Patrıarchen Dra-
ham un das  9 zwwelches dır eın Hoherpriester Melchisedec. dargebracht
hat
Auft die umstriıttene Verfasserfrage der Sermonen „De sacramentiıs“ oll
1er nıcht eingegangen werden. Nach meınen, freilich och nıcht allgemeın
akzeptierten Untersuchungen 1St nıcht, W1e€e in HCHEGTFTeEeTr Zeıt (wıieder) ANSC-
NOIMMEN wırd, Ambrosius VO Maıiıland (+ 397 sondern der Jüngere
Nıceta, Bischoft VO  ; Remesıana 1ın Dacıen (F7 420), der Autor.!® Jeden-
falls scheidet gerade des darın wörtlich zıtıierten Opftergebets, da CS

17 Zu „SUMMUS sacerdos“ vgl Gamber, Zıtate lıturgischer Texte bei römiıschen Schriftstel-
lern des Jh.; 1nNn: Mıssa Romensıs 1321 hıer

Vgl Gamber, Dıie Autorschaft VO De sacramentıs Studıa patrıstica eit lıturgıica {
Regensburg ders., Sacramentorum Studıa patrıstıca et liturgica 13; Regensburg126— 132



nıcht dem alten Mailänder Rıtus entspricht, ach Meınung der Liturgiker
19Ambrosıus als Vertasser A4AU.  N

Wıe alt dıe ın den genannten Sermonen miıtgeteıilte „PICX mystıca” ISt;, AflßSt
sıch nıcht miı1t Sıcherheit ausmachen; doch dürtte feststehen, dafß s1e nıcht
VO Autor der Katechesen selbst redigiert, sondern als eıne 1in seıner Kır-
che bereıts übliche Formel übernommen wurde.
Da die Kırche VO  a Rom A4US$S verschiedenen Gründen, aut die WIr och e1n-
gehen werden, als Heımat ausscheıidet, kommt VOT allem die nordafrıkanı-
sche Kırche, „der eigentliche Mutterboden des lateinıschen Christentums“

Kunze)*“ 1ın Frage.* Auft die Herkunft weIlst auch die 1n der gleichen
Schrift angeführte Fassung der Oratıo dominıca mi1t der Formulierung „Et

patlarıs 1105 inducı in tentatıonem (Und du mOgest 65 nıcht zulassen,
da{fß WIr 1ın Versuchung geführt werden)“ hın, die in Nordafrika ıs 1in die
Zeıt des Bischots Augustinus üblich war  22 Was die „PICX mystıca“ selbst
betritfft, lassen sich deutliche Anklänge unseren lext be1 Cyprıan
(T 258) fteststellen, WE in Ep 63,17 schreibt:
Quotiescumque CrZO calicem iın commemorationem-domını ST DAassıONLS of-

C735feriımus, ıd quod CONSLTAT dominum fecisse facımus.
Zum Vergleich setzen WIr den Text unseres Opftergebets 1erher und heben
die übereinstimmenden Worte hervor:
„Quotzescumque hoc tecerit1s, otlens commemoOoratiıonem meı facıet1s, do-
NECC ıterum advenı1am. Ergo CeINOTCS glori0s1issımae e1us passıon1s et ab 1n -
terıs resurrection1ıs PF in caelum a4SCeNs10N1Ss offerımus t1bı calıcem vitae
aeternae.“
Typisch und Sar nıcht selbstverständlich 1st das 1n beiden Stellen Begınn
stehende „quotiescumque”, das ZE19 nıcht kennt; heißt Ort AFIOC
facıte in INncamı commemoratıonem“ (ebenso Kor I)as „quoties-
cumque ” stellt eine UÜbernahme Aaus dem Apostelwort Kor 11,16 dar

CC„Quotiescumque enım manducabiıtis unc eTi calıcem bıbetis
Es tindet sıch iın Verbindung mıt „commemoratıonem“ (anstatt „INCIH

19 Vgl TIh Schermann, Dıie pseudoambrosianische Schriuftt De sacramentiıs, in: Römische
Quartalschrıift 3699 23 F 2551 Gamber, Ist der Canon- Text 1ın De sacramentiıs
1ın Maıland gebraucht worden?, 1n Ephem. lıt (1965) 109=—1416: ders., ın Zeıitschrift für
Kirchengeschichte XS 1977 309 329
20 Kunze, Die gottesdienstl. Schriftlesung (Göttingen 103
21 Vgl Gamber, Das Eucharıistiegebet in der trühen nordafriıkanischen Liturgıie (Anm SUE
ders., Dıi1e Autorschaftt VO De sacramentiıs Anm 18) 56 —66
22 Vgl. Cyprıan., De 233 Augustinus, De SCIIMN ın (FE 34,1282): „Multı
te  - precando ıta dicunt: Ne 45033 Datıarıs ınducı ıIn tentationem.
23 Cyprıan., Ep 65,17/ (PL,



riam“ I1UT iın unNnscrem Optergebet SOWI1e 1mM römiıschen Kanon und be] CYy-
4  prian.*
Wenn nıcht alles täuscht: STamMMT demnach die zıtierte Formel aus der
nordafrıkanischen Kırche, und ZWaTr, der Niähe Cyprıan, och
aus der Zeıt (um bzw.) ach 200 Sıe scheıint 1mM Abendland weıt verbreitet
SCWESCH se1in;: s$1e stellt jedoch keıine Frühform des römischen Mef(ka-
110  - dafı® WAas AUS den weıteren Untersuchungen deutlich werden wırd
Die in der römiıschen Kırche gyebrauchte Canonıca DICX geht In der uns be-
kannten Fassung ach dem Zeugnis des Stowe-Missale (um 800) auf Papst
Gelasıus (  2—4 zurück :° die Änderungen Gregors Gr tallen
demgegenüber aum 1Ns Gewicht.“/ Be1 der TeX mystıca in Den-
t1Ss andelt sıch eiıne durchaus eıgene Redaktion, W as sıch nıcht
letzt ın der VO römischen Mef{fßkanon abweichenden Formulierung des
Eınsetzungsberichts und der Konsekrationsworte undtut.
Da uns Gebete, die dem jer behandelnden Opftergebet ÜAhnlich sınd,
auch 1in altspanıschen und altgallıkanischen Liıturgiebüchern begegnen“®
s1e mussen 1ın den betreffenden Gegenden VOT der Eınführung des gallı-
kanıschen Rıtus (ın Spanıen geschah 1es 1m verwendet worden
seın dürfen WIr, W1e bereıts angedeutet, eıne weıte Verbreitung desselben
innerhal des abendländischen Bereichs ın der Frühzeit annehmen.
In unlserem Opftergebet schliefßt sıch der Eınsetzungsbericht, Ühnlich W1e€e
1m verwandten römischen Kanon, nıcht unmıiıttelbar das eigentliche
Dankgebet mMiıt seınen christologischen Aussagen d} W1e€e 1es in den me1-
Ssten orıentalischen Anaphoren der Fall ist; 1st vielmehr mıi1ıt eıner kurzen
Opfterbitte verbunden. Im römischen Kanon beginnt diese mıt „Quam
oblationem C wobe]l ıhr das „manc ıgıtur D vorangeht. FEınen Ühnlıi-
chen Sachverhalt finden WIr ın der ägyptischen Serapıon-Anaphora, die
entsprechende Formel 1im Anschluß das Sanctus lautet:

So lautet der Wiıederholungsbefehl 1ın einem gallısch-irischen Sakramentar des Jh„Quotienscumque de hoc Panc edeatis hoc calıce ıbetis ad memor1am INCcCam ftacıa-
t1s v  S vgl Sl Eızenhöter, Das ırısche Palımpsestsakramentar AaA Beu-
[  3 1 ahnlich be; Maxımus (T 420) „Quotiescumque hoc feceritis, memorıam
INnecam facietis, donec venıam“ (CCH 28192Z Dıiıes meınten Capelle, Le romaın atteste des 534 148 Revue d’histoire ccl 41
(1946) 41/7-—471 und Coebergh, Canone ambrosiana: un  D rıftorma [OINana
Mılano, 1n ! Ambrosius (1955) 138— 150

Jedenfalls nın das Stowe-Missale (um 800) den Papst Gelasıus Aun als den Ver-
fasser: vgl Creham, Canon dominicus Papae Gelasıi, 1n Vigiliae Christianae (1958)45—48; Frank, Beobachtungen ZUr Geschichte des Meißßkanons, 1ın AL  < (1950)107—119

Vgl Gamber, Sakramentarstudien 74—77
28 Dıie einzelnen Formeln bei Eızenhöter, Canon Miıssae Omanae 1{1 RED, Subsidia i
Roma Nrr. 179 229 255 /09; 563, 388, 8591, 1007, 1020

Vgl Gamber, Dıi1e Me(MKfteier nach altgallıkanıschem Rıtus



Erfülle uch dieses Obpfer mA1t deiner Macht und deiner Teilnahme. Dır
näamlıch haben Z0O1LY dieses lebendige Opfer, diese unblutige Opfergabe dar-
gebracht dieses Brot, das Gleichnis des Leibes deines Eingeborenen;
enn der Herr Jesus Christus hat ın der Nacht 30

Der Opfterbitte VOTauUs gıngen, W1e€e der Autor VO  e’ De sacramentiıs betont
(I1V,14); eın Dankgebet („laus deo detertur oratione  «)31 SOWI1e Bittgebete
(„petitur PIrOÖ populo, PrOÖ regibus, PIrOo ceter1s®); uch ı1er wıeder die Ver-
wandtschaft eıner agyptischen Anaphora, nämlıch der Markus-Litur-
Z16€, deren ersSter eıl schon VO frühen Zeıten d} WwW1e das besprochene Pa-
pyrusblatt”“ aus der Zeıt 400 zeıgt, Aus eiınem Danksagungs- und eınem
Fürbitten-Teıl bestand. In den Eucharıistiegebeten des kleinasıatısch-syrI1-
schen Liturgiebereichs haben dıie Fürbitten hingegen ach dem Einset-
zungsbericht und der Epiklese ıhren Platz
Wır gehen 1U näher aut dıe einzelnen Teile der ın den Sermonen ed-

mentiıs wörtlich zıtlıerten TeX mystıca eın und suchen dabei Parallelen
anderen ftrühen Eucharistiegebeten bzw Unterschiede dıesen; außer-
dem oll deren theologischer Gehalt, VOT allem 1m Hıinblick auf die Lehre
VO MeKopter, behandelt werden.

Dıie Opferbitte Begınn. Sıe entspricht, WwW1e€e DESAZT, der Formel
„Quam oblatiıonem“ 1m römischen Kanon. Auffällig 1St darın die Bezeich-
nNnung „Tıgura corporIıs e Sangulnıs domiını (Fıgur des Leibes und Blutes des
kerrmn):.. Der Ausdruck ölıgura” kommt 1in diesem Sınn auch be] Tertullian
sOwIl1e ın der Kırchenordnung Hippolyts?” und ın eıner entsprechenden

34griechischen Wendung 1in der agyptischen Serapıon-Anaphora VO  —

Damıt 1st jedoch keineswegs ausgedrückt, da{fß die FEucharıstie selbst l}e-
dıglich eine Ho uratı also eın Sınnbild der Symbol Christiı darstellt;
werden damıt vielmehr die für die Eucharistieteier VO den Gläubigen dar-
gebrachten, VO Diıakon ausgesonderten und VO Lıturgen auf dem Altar
nıedergelegten Gaben VO rot und Weın, die für dıe Konsekration be-
stimmt sınd, gemeınt. Diese stellen die -oDblatio , die Opfergabe der VCI-

30 Vgl Hänggı Pahl,; DPrex eucharistica Spicılegium Friburgense 1 9 Fribourg
131
51 50 nach den besten Handschriften (andere lesen „OratiG : vgl ed Faller 52 Der Begriff
„Oratio“ steht hıer für das Eucharistiegebet. Der ınn der Stelle 1St emnach: Durch das Eu-
charistiegebet wiırd (jott Lob dargebracht.
32 Vgl Hänggi—-Pahl 116 — bzw Heılıger Dıenst 39 102
33 Tertullıan, Adv Marc »  ) „Hoc eSst COTDUS LLLCUM dicendo, id est figura
corporı1s 8  me1” ; weıterhiın beı Augustinus (PE und Gaudentius (PL 2 9 989/90); vgl Eı-
zenhöfer, Canon Mıssae I1 Anm 28) Nr 813—814 Zu Hıppolyt vgl Botte, La Tradıtion
apostolique de Saınt Hıppolyte EOF 39 Münster

Vgl Hänggi-Pahl 130



sammelten Gemeıunde dar, die ach uUuNnscTEIN Text VOIL (Gott „eingeschrıe-
ben, vollgültig und geisti1g“ werden soll.

Der gleiche Sachverhalt oalt auch für den römischen Kanon, lwenigstens
W d4s seınen Altesten Wortlaut betrıifft, W1€e in eıner Formel des altspanı-
schen Liber mozarabıicus Sacramentorum (Liber mysticus)”® vorliegen
dürfte:

‚oblatam benedictam rationabilemqaue facere dıignerıs, GUAEC
est IMAZO er sımılıtudo Corporıs er SANZULNLS Tesu Christı falzı tu1 dominı
redemptorıs nostrı.

Du mogest die Opfergabe vollgultıg und geıstig machen, welche ıst das
Bıld und Gleichnis des Leibes und Blutes Jesu Christit, deines Sohnes, NS

TES Herrn un Erlösers.
Wır tinden hier, W1e€e auch ın HRSS TEGTX TCX mystıica, 1im Gegensatz ZA4

spateren römiıschen Kanon, keine Konsekrationsbitte (Uut nobis COrFrDUS eit

Sangu1s fıat _“), sondern anstelle VO „quod figura est dıe Wendung
„QUaC eSst imaZ0 CT simılıtudo corporı1s eit SaANZUINIS “ Wıchtig 1St 1er
die Tatsache, da{fß diese Wendung auch Gelasıus ausdrücklich bezeugt.”
Erst iın spaterer Zeıt wurde aus dem „YUaC est  c ein „YJUaC nobis fıat“ (SO
1im Kanon des Bonifatius-Sakramentars, der eıne vorgregorianische Fas-
SuNg wiedergıibt)-® und ann (durch Papst Gregor) eın „ut nobiıs fiat  “

Der Einsetzungsbericht weıicht ın WHSCIEIH Opftergebet nıcht 11LW !

sentlich VO römiıschen Kanon aAb VOTLT allem, W1e€e ZESAQT, hıinsıchtlich der
Eınsetzungsworte, während diese eher denen 1n den orıentalıschen Ana-
phoren gleichen. Im Papyrus VO Der Balaisa sınd S1e vollständig parallel
gestaltet: „Esset alle davon: Das 1st meın Leıb,; der für euch gegeben wiırd
Z Vergebung der Sünden.“ „Nehmet, trinket: Das 1st meın Blut, das
für euch AUSSCHOSSCH wırd ZUT Vergebung der Suüunden.  «40

In uUuLNSsScerTEeIN Opftergebet tinden WIr eım Brotwort die Hınzufügung
„quod PTO multis confringetur (der für viele zerbrochen wırd)“. Fuür den
Ausdruck „confringetur“ Aßt sıch mıt eiıner Ausnahme, auf die WIr och

sprechen kömmen eın Beleg in eıner altlateinıschen Biıbel tinden;

35 Dıesen Unterschied betont Johannes Damascenus, De ıde orth. 1V,13 (PG 24,
„Wenn uch ein1ıge das rot und den Weın Abbilder des Leibes und Blutes des Herrn Nann-
ten meınten S1Ee diese nıcht nach der Heılıgung (Epiklese), sondern vorher: S1e nannten
dıe Opfergabe selbst S&  so vgl Gamber, Sacrıticiıum m1ssae Studıa patrıstica et lıturgıica
9’ Regensburg 1980

Vgl Ferotın, Le Liber mozarabicus Sacramentorum Monumenta Ecclesiae Lıiıtur-
21Ca VIÜ,; Parıs 1912 Nr. 1440
37 Gelasıus, Adv Eutych.’ (Thıel>At IMAZO el sımılıtudo Corporıs et San ZuL-
NS Christı ıIn actıone mysteriorum celebrantur.“
38 Vgl Gamber, Sakramentarstudien 78
39 Vgl den Textvergleich IM® Gamber, Sakramentarstudien 138
40 Vgl Hänggi-Pahl 126



begegnet uns jedoch 1ın der lateinıschen Übersetzung der Apostolischen
qd4 41Überlieferung Hıppolyts: „quod PIO vobis confringetur

Unser Brotwort erscheınt in der orm „quod confringetur PTO saeculı
162  CC iın eiınem iın Irland geschrıiebenen gallıkanıschen Sakramentar des

Ib: MI1t dessen Einsetzungsbericht Opftergebet auch anderen
Stellen zusammengeht42 SOWIE, otffensichtlich VO lıturgischen Text be-
einflufßt, W1e€e Eizenhöter gezeıigt hat, 1im Book of Kells®* SOWIe 1n weılıte-
B verwandten Evangelıen-Handschrıiften. In den genannten Fällen 1St eın
Wort Jesu be] der Verheißung des Hımmelsbrotes dem, W as Jesus 1Im
Abendmahlssaal gesprochen hat, beigefügt, nämlı:ch „PIO saeculı 1ıta  CC (vgl
Joh 6,51 „Das Brot 1St meın Fleisch für das Leben der Welt“).

Das Kelchwort geht nıcht W1e€e im römıiıschen Kanon mıt 2220 bzw
Kor 11;25 Z  AB sondern MmMI1t Mt 26,28 bzw Mk 14,24 Hic est

Sangu1s meus.“ Da{i‘ jeder weıtere Zusatz tehlt,; könnte entweder eın Verse-
hen des Schnellschreibers der eıne Ungenauıigkeıt des Redners se1lın. Die-
SCT nımmt nämlıch anderer Stelle in De sacramentiıs auf den üblı-
chen, ım Anschlufß Mt 26,28 gestalteten Zusatz „Qui1 Pro multis effun-
detur in remıssıonem peccatorum ” deutlich Bezug, 1V:28 „Quoties-
CUMIJUC effundıtur Sangu1s, 1n remıssıonem peccatorum fundıtur“ und
vl „Quotiescumque enım bıbıs, remıssıonem aCC1p1s pECCaLorum et iıne-
brıiarıs spırıtu“.

Der aufgezeigte Unterschied 7zwischen dem Opftergebet De sacramentiıs
und dem römischen Kanon verbietet allein schon die Annahme der organı-
schen Weıterentwicklung des eiınenZ anderen Formular.“* Es zab sıcher
iın den ersten Jahrhunderten, WwW1e€e eingangs bereits betont, verschiedene,
voneınander unabhängige und doch wiıieder verwandte Formulare,
denen HHASetTE TCX mystıca hne Z weıftel eınen sehr frühen Stand der Ent-
wicklung darstellt.

Hıer 1St eın Wort ZUuUr umstrıttenen Deutung des Kelchwortes im Hın-
blick auf das Verständnıis VO „PTIO multıis“ (für vıele) angebracht. Ahnlich
W1e€e eım Brotwort, auf den liturgischen Akt des Brotbrechens ANZC-
spıelt wırd (quod PrFOo vobis confringetur“), sınd auch 1ier „multı“
nıcht die durch das Kreuz Christiı erlösten Menschen, sondern die kommu-
nızıerenden Gläubigen gemeint.”” Dem „PTO multis“ be] uns entspricht
„für euch“ in verschiıedenen orjentalischen Anaphoren, im Papyrus VO

41 Vgl Hänggi—-Pahl Sı
47 Vgl Gamber, Sakramentarstudien 138
43 Vgl Dold-Eizenhöfer, Das ırısche Palımpsestsakramentar44 Anders Callewaert, Hıstoire posıtıve du Canon romaın, IM Sacrıs erudırı L1 (1949)
95 — 10, bes 99 tt.
45 Vgl Gamber, Dıie Übersetzung „für euch und für H C deutschen Miıssale, 1n :
ult und Mysteriıum F: Beiheft den Studıa patrıstica lıturgica, Regensburg
63—67



Der Balaısa Im Kelchwort des römiıschen Kanon sınd Ühnlıch WIC100
der Chrysostomus Anaphora beide Begriffe USaMMENSCHOMMEN („pro
vobıs f PTo multiıs

Schon ] Pascher hat darauf hiıngewiesen da{ß das griech „ekchynnome-
NO nıcht „vergiefßen näherhın nıcht das „ÄAusströmen des Blutes aUsSs

der Wunde“ bedeutet sondern „ausgießen“ 46 [Das kostbare Blut des
Herrn wiırd be] der Feıer der FEucharistie AaUS dem Kelch den Mund der
(vielen) Gläubigen ‚AUSSCZHOSSCH WIC auch Alten Testament das Blu-
topter EnSsT ‚durch das Ausgiefßen Aaus den chalen als vollzogen galt
Nochmals erwähnen 1ST ıer das ben Wort De Sal  11Ss

28 „Sooft das Blut AaUSSCHOSSCH wiırd (effundıtur), wiırd CS AT erge-
bung der Sünden AUSSCHOSSCH (funditur) „Auch Gregor Gr ezieht die
jeweılige Beitügung FA TOL- und Kelchwort unmıttelbar auf das (Sei
schehen be1 der eucharıstischen Feıer, WCNN 1al 58 schreıibt 37
wohl (Christus) als VO den Toten Auterstandener nıcht mehr stirbt
der Lod hat heıine Macht mehr ber ıh wırd ennoch obwohl sıch
unsterblich und unverweslich lebend für uns wıederum diesem Myste-
L1UMmM des heilıgen Opfers geschlachtet (pro nobıs lı terum immolatur)
Worın esteht aber ach Gregor diese Schlachtung des Herrn? Jedenfalls
nıcht WIC INan auf den ersten Blıck ImMeINEN könnte „Erneuerung
des Kreuzesopfers VO  e der der Catechismus Romanus spricht 48 enn
tfährt fort „Seın Leib wırd nämlich Ort NOSSCNH, SCiH Fleisch ZU Heıil
des Volkes zerteılt („partıtur vgl „confringetur SCIMN Blut ergijefßt
sıch nıcht mehr die Hände der Ungläubigen sondern den Mund der

CC 49Gläubigen
Die „Schlachtung“ Christı bei der eucharistischen Feıer vollzıeht sıch ach
Gregor emnach sakramental „Zerteilen des konsekrierten Brotes,
also des Leıibes des Herrn „Ausgießen des konsekrierten We1-
NCS, also des Blutes des Herrn, den Mund der Gläubigen In diesem Sınn
sınd emnach die Beitügungen „quod PTrO vobıs confringetur“ (bzw
„quod PTO multiıs effundetur unNnserem Opfergebet verstehen, 11aInl-

iıch als C116 Zuwendung der Erlösungsgnaden des gekreuzigten Herrn
die Empfänger.
Im Hınblick auf die Wendung „für viele Kelchwort steht nıcht die Tatı
sacheAda{fß Christus ach Paulus Wort AT alle gestorben

ZAT 226
46 Pascher, Der eicC der römischen Meßliturgie, Lıturg Jahrbuch

Vgl Pascher a. Zr
48 Catechismus Romanuss, Lateinisch und eutsch (*Regensburg 205
49 Gregor. M., Dıal I 58 (FE F7 425 C/D)



ISt  CC (2 Kor 5:1 5) >0 Es geht demnach 1im POTt=- und Kelchwort 1n ErSter Lıinıe 101den Empfang der eucharistischen Gaben und ZWAaTr jer und jetzt
und dıe daraus resultierenden Gnaden für die Empfänger und nıcht pr1-
mar die Erlösung Kreuz. 7Zu letzterer Ansıcht kam nıcht zuletzt
durch dıe Futurform „effundetur“, eıne unexakte Wiıedergabe des oriech.
„ekchynnomenon“ darstellt.
Das „confringetur“ (der zerbrochen wiırd) in HASETET Formel ann auch
schon deshalb eın 1inweıls aut den Tod Jesu Kreuz se1n, da im Johan-
nes-Evangelıum (  ,  3 ausdrücklich betont wırd, da{ß die Soldaten
dem Herrn, 1mM Gegensatz den beıiden Mıtgekreuzigten, dıe Knochen
nıcht zerbrochen haben Das „COnifringetur” ann sıch demnach LLUTr aut
das Brechen des eucharistischen Brotes beziehen, WenNnn 1es auch zugleich
eın Symbol für den gewaltsamen Tod Jesu darstellt.
Der Wiederholungsbefehl Jesu 1st ın HAISGFGEHA Opftergebet dem im römı1-
schen Kanon ähnlıich; wurde jedoch Zuhilftenahme VO Kor
11,26 erweıtert, indem „donec ıterum adveni1am“ (bıs iıch wıiıederum kom-
INenNn werde) Schlufß angefügt erscheınt.
Eıne Ühnliche Hınzufügung finden WIr 1im entsprechenden Lext des bereıits
mehrmals CNANNLEN ırısch-gallischen Sakramentars?! SOWIe 1m Maıländer
Miıssale Ambrosianum,  92 1aber auch ın der agyptischen Markus-Ana-
phora.” In einıgen anderen orıentalıschen Anaphoren, ın der Jakobus-
Anaphora;?" steht das Verbum hingegen W1€ ın Kor 1,26 ın der Person
(„bıs kommt“).

Anammnese und Opferakt. Die AÄAnamnese („ERoO CIHORLEs weIlst iın
uUunLNlserer Formel eınen ÜAhnlichen Wortlaut autf w1e der römische Kanon. S1e
steht W1e ort grammatikalısch ın Beziehung Z nachfolgenden ‚offer1-
mus“: Wır opfern das Gedächtnis begehend des Leıdens, der Auferstehung
und Hımmelfahrt Jesu „memores offerımus“).
Es dürfte VO Wert se1n, zusätzliıch einıge Paralleltexte in vallıkanıschen
und altspanıschen Sakramentaren Z Vergleich anzufügen. SO lautet der
betreffende Passus 1im Miıssale Gothicum (527 ed Mohlberg) „Memores
gloriosissımae domuinı DASSLONLS et ab inferıs Yyesurrectıi0n1s offerimus t1bı do-
mıne ANC ınmaculatam hostiam, ratiıonalem hostiam, ıncruentam ho-
st1am: UNC ancium et calıcem salutarem. CC

Wenn uch der 'Tod Christi 1Ur denen das Heıl bringt, welche die Erlösung suchen, W1e€e
Johannes Chrysostomus in seiner Erklärung des Hebräerbrietes Sagtl: „(Christus) 1St WAar für
alle gestorben, soweıt ıhm liegt alle FGtLCNH; denn seın Tod wıegt das Verderben
aller Menschen auf. Er ahm ber nıcht die Sünden aller hınweg, weıl S1e selbst nıcht wollten“
(TAZ-RG 65129}
51 Vgl Dold-Ei:zenhöfer, Das iırısche Palimpsestsakrame_ntqrVgl Dold-Ei:zenhöter

Vgl Hänggi-Pahl 1172
Vgl Hänggi—-Pahl 248



Die Ahnlichkeit Miıt der Formel 1n De sacramentiıs 1St 1er nıcht überse-1072
hen (die gleichen Worte sınd 1m Druck hervorgehoben). Im altspanıschen
Lıber Ordinum begegnet uns tolgende Anamnese (265 ed Ferotıin): „Me-

b} 2eferne deus, Oomnıpotens, glor10sissımae pass1ıonN1s do-
mını nostrI1 lesu Christı f3lıı tul,; resurrection1ıs et1am et e1us 4SsCeNSsS10N1S in
caelum.
Hıer tehlt der Opfterakt, der sıch jedoch ın eıner anderen Formel des gle1-
chen Liturgiebuches (296 ed Ferotın) findet, dıe ihrerseıits wıeder An-
klänge den römischen Kanon autweiıst:
Recolentes domuinı nostrı Tesu Christı beatıissımam passionemnecnon er aD
ın eY1S resurrectionem, sed er In caelıs asCenNsSLıONEM, offerimus praeclarae
mazıestatı EUdae hostiam panıs et DINL, GUAM SCYECNO oultu respiCLAS elr eP-
Ed  3 habere ınbeas.
Indem ZO1LY des selıgen Leidens UNSCYECS Herrn Jesus Christus gedenken,
W1E seiner Auferstehung 010} den Toten un seiner Auffahrt ın den Hım-
mel, opfern WLY deiner erhabenen Majestät dıe Opfergabe des Brotes und
des Weiınes, auf welche du mıL Wohlgefallen schauen UunN anzunehmen REr
Latlten moOgest.
W as die Kırche opfert, wırd 1mM etzten Text deutlich ausgedrückt, nämlıch
die „hostia panıs et 1nN1  CC (die Opfergabe des Brotes und Weınes). In 415

FT rTeX mystica lıegt iınsotern eıne Erweıterung OL, als davon die ede
1St; da{fß WIr eın „makelloses Opter®, eın „gelst1ges Opfter“, eın „unblutiges
Opfter“ darbringen, nämlıch „dieses heılıge rot  c und den ‚Kelch des E
ens  D
Damıt sınd aber nıcht die konsekrierten Gaben gemeınt, da dıe Konsekra-
t10n in den Leib und das Blut des Herrn iın den EerStIPnN Jahrhunderten, WwW1e
och zeıgen seın wırd, erst durch dıie nachfolgende Epiklese als vollzo-
scCch angesehen wurde. Trot und Weın stellen jedoch bereits jetzt im Hın-
blick aut die och erfolgende Konsekration „heılıges Trot  I und den
‚Kelch des ew1gen Lebens“ dar, WI1e€e auch ach alttestamentlichem Ver-
ständnıiıs dıe VO den Gläubigen dargebrachten Gaben durch deren Niıeder-
Jegung auf den Altar „Heilig“ 1mM Sınn VO „geheihet. (vgl Lev ZZA 16)
geworden sınd Unsere Formel meılnt also eıne Darbringung VON rot und
VWeın, die als das Opfter der Kıirche 1im Gedächtnis den Tod und die Auf-
erstehung Jesu vollzogen wırd.”?
Es lassen sıch och weıtere Zeugnisse für HEHSCTC These antühren. So tehlen
1m Eucharistiegebet des Hıppolyt, das etwa gleichzeıtig der 1Ur wen1g Al-

55 Es sınd dıe gleichen Gaben, die der Priesterkönig Melchisedech (vgl Gen,und Chriı-
STUS als „sacerdos secundum ordınem Melchisedech“ (vgl Hebr 5,10) 1m Abendmahlsaal dar-
rachte Deshalb ann Cyprıan „Jlesus Christus quı sacrıfıcıum deo patrı obtulıt, hoc
iıdem quod Melchisedech obtulerat, ıd estn el vInNUmM (Ep 63395 vgl Gamber, Sacriti-
c1um m1ssae 24—729



ter als unsere Formel seın dürfte, solche Hınzufügungen SaNzZ Es heißt 103
hıer, ÜAhnlich W1€e im ben zıtierten altspanıschen Gebet schlicht: „Memo-

56L[CS offerimus tibı GE calıcem.
uch der römische Kanon annn jer herangezogen werden, CS anders
als 1ın UuNsSsScICTL rTex mystıca, aber ÜAhnlich WwW1e 1ın den beiden byzantıinıschen
Anaphoren,” onkret heißt „Offerımus tıbı de tu1s donıi1s datıs“ (Wır
opfern dır VO deinen Geschenken und Gaben). Damıt sınd aber deutlich
rot und Weın gemeınt als „Geschenke und Gaben“ Gottes.
Wır opfern demnach ach dem Verständnis der frühen Kırche rot und
Weın im Gedächtnis „memores”) den Tod die Auferstehung und
Hımmeltahrt Jesu. Cyprıan schreıbt: „Beı allen Optern gedenken WITr se1-
11CSs Leıdens, enn das Leıden des Herrn 1St das Opfter, das WITr darbringen
(passıo EeSst enım domuinı sacrıtıcı"um quod offerımus) Soott WIr also den
Kelch Z Gedächtnis des Herrn und seınes Leidens darbringen, tun WIFr
aSs; W as bekanntlich der Herr hat.“>S

Bıtte Aufnahme des Opfers. Der Priester bıttet den Vater ATtTıt=-
nahme dieses unNnserecs Opfters „PCI angelorum“ (durch die Hand der
Engel) auf den hımmlischen Altar Auf diesem vollzieht sıch nämlıch die
eigentliche LItOLSIE, W1e sS1e VOT dem TIhrone (sottes stattfindet, VO der die
irdische TI eın Abbild darstellt. Abermals 1STt 1er renäaus zıtıeren, der
meınt: „Der eigentliche Altar aber 1ST 1m Hımmel (vgl Apk 63 wohın

c59auch UNSEeETC Gebete und Opfter zıelen.
Die Hıldegard VO Bıngen (* sah 1€eSs AIn diesem Augenblick
öffnete sıch der Hımmel. Fın feuriges Bliıtzen VO unbeschreiblich ıchter
Klarheıit tie] autf die Optergaben nıeder und durchströmte s1e mıt seıner
Herrlichkeıit, ÜAhnlich WwW1e€e die Sonne den Gegenstand, den S1e bestrahlt, miıt
ıhrem Licht durchdringt. Und der blitzende Scheıin us die Opftergabe in
unsıchtbare Höhen bıs ın das Innerste des Hımmels unde s1e annn WwI1e-
der auf dem Altar nıeder, ÜAhnlich W1e€e eın Mensch die Luftt eınatmet und s1e
wıeder aushaucht. :< 60

Dafß bıs diesem Punkt innerhalb der TCX mystıca 1Ur das Opter der
Kırche, nämlıch die Darbringung VO  a rot und Weın, gemeınt 1St, erhellt
weıterhın AaUuUs dem 1InweIls auf die vorbıldlichen Opfter aus der Zeıit VOT
der Ankuntft Chriasti: das Opfer Abels, Abrahams und Melchisedechs, die
1n einem Mosaik 1m Altarraum VO Vıtale iın Ravenna dargestellt sınd
un die Text ebenso W1e€e der römische Kanon anführt: S1cut SuSs-

Vgl Hänggi—-Pahl 81
5 / Vgl Hänggi—-Pahl 226 bzw 236
58 Cyprian., ED 6417 (PE 4, 387)

Vgl Irenaeus, Adv haer 18,6 (PG f 1029
Vgl Bökeler( Hıldegard VO Bıngen, Wısse die Wege (*Salzburg 192



104 cıpere dignatus D I1LUNECTA puer1 tu1 1ust1 Abel,;, e sacrıtıcıum patrıarchae
nostrı Abrahae, i quod tıbı btulıit SUTMNIMNUS sacerdos Melchisedech.“ Wıe
Gott damals diese Opfter ANSCHOMM hat, mOge auch das Opfter der
Kırche annehmen.
Leider bricht MI1t dem 1Inweıls auf das Opfter des Melchisedech das Zıtat
in e sacramentis ab Wıe CS unmıttelbar weıterging, äßSt siıch miıt einıger
Sıcherheit durch den Vergleich miıt anderen Kanon-Stücken erschließen,
W1€e S1e VOT allem 1ın altspanıschen Sakramentaren erhalten geblieben sınd
Diese Reste eıner frühen spanıschen Liturgie sınd allem Anscheın nach,
WI1e andere liturgische Formeln in den mozarabischen Liturgiebüchern,
VO Nordafrika her übernommen worden, ach UHSCI1ET Ansıcht auch
die Heımat der TCX mystıca in De sacramentiıs suchen 1sSt
Da der römische Kanon sıch nıcht aus diesem (afrıkanıschen) Formular
direkt entwickelt haben kann, macht 1abermals eın Unterschied deutlich,
nämlıch die Umstellung der Bıtte Übertragung der Optergaben auft den
hımmlischen Altar Sıe findet sıch 1mM Canon m1ssae nämliıch erst ach dem
1nweIls auft dıe vorchristlichen Opfter, und ZW ar innerhal der Formel
„Supplices FOSaIMUS D Außerdem wırd 1er LLUT eın einzıger Engel
(„per sanctı angelı tur als Überbringer angeführt. In diesem wol-
len einıge Erklärer Christus als den „magnı consılıu angelus“ (Is 93 VL),
andere den Heiligen Geılst sehen. Der Heılıge Geılst tragt aber die Opfterga-
ben nıchtb kommt auf S1e herab Im Text VO e sacramentiıs 1St
dagegen VO mehreren Engeln („per angelorum“) die ede und hat
der 1InweIls aut dıe ftrüheren Opfer erst danach seınen Platz

Die Epiklese. Eıne (Geıist-)Epiklese 1mM Anschlufß die Anamnese 1St
eın ftester Bestandteıl aller orientalıschen Anaphoren.” S1ıe ftehlt auch nıcht
be1 Hıppolyt, der Heılıge Geılist mıt tolgenden Worten auf „das Opfter
der Kıirche“ herabgerufen wırd E petimus ut mıttas spırıtum tuuUum in
oblationem ecclesiae (Und WIr bıtten, du mOgest deinen Geıist auf das Op-
fer der Kırche herabsenden)“.  « 62°
Es brauchen 1er nicht sämtlıche für eine Rekonstruktion der Epiklese (de
TE Wortlaut, WI1e€e ZESAZLT, ın De sacramentiıs nıcht mehr zıtlert 1St) in Frage
kommenden außerrömischen Kanon-Stücke angeführt werden, da 1es
anderer Stelle geschehen ist.© Dıie beiden tolgenden Texte, die sıch 1mM alt-
spanıschen Liber mozarabicus Sacramentforum (627 ed Ferotıin) bzw 1im
Liber ordınum (265 ed Ferotın) tinden, sollen 1er enugen:

61 Eıne gyute Übersicht bei Betz, Dıie FEucharistie in der Zeıt der griechischen Väter 51 (Freı-
burg 320—347)2
62 Vgl Hänggi-Pahl 1
63 Vg Gamber, Dıie Christus- und Geist-Epiklese ın der trühen abendl. Lıiturgıie, In:
Lıes (Hg.), Praesentiıa Christi (Düsseldorf 1984 131 50 ders., Sa_kramentarstudien 43



ZAR accepto habeas et benedicas supplices9SICUE habuistı aCccepto 105
IMUNETd Abel puerı EUL, et sacrıfıcıum patrıarchae Datrıs nostryı Abrahae, er

quod bı obtalit S$UMUMUS sacerdos EUUS Melchisedech. Descendat hic GUACISO
invıisıbıiliter benedictio LUdA, SICuUTt guondam ın patrum hostis visıbiliter des-
cendebat.
Wır bitten, du mogest dieses Opfer) annehmen und SEQNEN, TO1E du ANSE-
nNOMMeEeNn Aast die Gaben deines gerechten zeners Abel und das Opfer

Patrıarchen Abraham und das Opfer, das eın Hoherpriester Melchi-
sedech dargebracht hat Es moge herabsteigen, hitte iıch, eın Segen
sıchtbar, 01€ einst auf die Opfer der Väater sıchtbar herabkam.

Descendat UNC et UNC calıcem plenitudo IUAae di-
wNALATIS. Descendat etiam domine Ha sanctı spirıtus u11 ıncomprehensıbilis
maıestas, SICUE quodam ıIn Datrum hostzus mirabıliter descendebat.
Es moge herabsteigen auf dieses Brot und auf diesen Kelch die Fülle deiner
Gottheit. Es moge herabsteigen uch Jene unbegreifliche Erhabenheit dei-
nNes Heiligen Geistes, 01E einst auf dıe Opfer der Väter zuunderbar herab-
bam
Angespielt wırd mıiıt der etzten Wendung auf das wunderbare Hernieder-
tallen des Feuers autf die Opfergaben und deren Verbrennung 1m Alten
Bund, eım Opfter des Elias auf dem Berge Karmel (vgl Ko nr  9

der in unNnserem Text die Herabkuntft des Heıligen eıstes auf die Opfer-
gaben un deren Umwandlung bei der Feıer der Eucharistie in Parallele
ZESELIZL wırd
Bemerkenswert iSt, da{ß in der ersten der beiden Formeln die Bıtte Auft-
nahme der Gaben, W1e€e in De sacramentiıs und 1m altesten römischen Kanon
(S U:} mıt ‚sacerdos CUUS Melchisedech“ chliefßt, außerdem da{fß eın ganz
ÜAhnlicher Wortlaut W1e€e ın VÜHISCFEIN Opfergebet vorliegt. Dıies berechtigt
der Annahme, dafi auch der ach „Melchisedech“ stehende eıl der altspa-
nıschen Formel die HNSeTEeETr FEX canonıca einst gehörende, 1aber VO

Autor VO De sacramentiıs nıcht mehr zıtierte Epiklese wıiedergibt.
Mıt Hılfe dieser beiden Zeugen und Vergleich mı1t anderen, die 1er
nıcht aufgeführt $inNGı äflßst sıch tolgende Epiklese rekonstruieren (der e1IN-
geklammerte Text tehlt in unNnseremn zuerst angeführten Text un: könnte
daher eıne spatere Erweıterung darstellen):
Descendat hunc panem et UNC calıiıcem plenitudo EuUde enedic-
L10N1S, (descendat etiam domine ITla sanıctı spırıtus F1 ıncomprehensıbilıs
maıestas) S1ICULT quondam ın DatLrum hostzs vıisıbaliter (oder mirabiliter) des-
cendebat.
Es mOogZe herabsteigen auf dıeses Brot und auf diesen Kelch die Fäülle deines
Segens (es steıge herab auch, Herr, jene unbegreifliche Erhabenheit deines

64 Vgl Gamber, Sakramentarstudien 60—63



Heıilıgen Geistes), 01€ z€ e1inst auf die Opfergaben der Vater sıchtbar (oder.106
wunderbar) herabkam.??
Diese Wandlungsbitte entspricht tormal der Geıist-Epiklese ınnerhal der
roömıschen (auch für Ravenna bezeugten) Taufwasserweihe,®® CS heißt
„Descendat aNc plenıtudinem tontıs virtus spırıtus sanctı (Es moge
herabsteigen auf diese Fülle des assers dıe Kraft des Heılıgen Geistes)“.
Auft eıne solche Epiklese spielt auch der Vertasser VO  e} De sacramentiıs A
WeCeNnN 1,18 Sagt sacerdos exorzısmum tacıt secundum CreEALUram

> invocatıonem postea G£ PIECECM efert, ut sanctıtficetur fons e£t adsıt
praesentia trınıtatıs aeternae:; und urz „Non AUYUdA, 1S1
spırıtus Aanctus descenderit (Es heilt nıcht das Wasser, C555 se1l enn der Heı-
lıge Geıist stieg darauf herab)“.
ıne Ühnliche Epiklese tehlt jedoch ın den aAltesten aut unls gekommenen

-Redaktionen des römischen Kanon, obwohl Papst Gelasıus och aut
eıne solche anspıelt, WCNN 1im Briıet Bischof Elpidius VO Volterra
schreıbt: „Wıe ann bei der Konsekration des yöttlichen Mysteriums der
hımmlıiısche Geılst aut die Anrufung hın herabkommen (invocatus adve-
nıat), Wenn der Priester, der seıne Gegenwart erfleht, durch Freveltaten
verworten 1St <67/

och scheıint spatestens diesem Papst die Epiklese, da s1e 1m gelasıa-
nıschen Kanon tehlt, eliminiert worden se1ın, vielleicht schon
LEr Leo 0—4 Von ıhm berichtet der Liber Pontiticalıs der römı1-
schen Päpste ed Duchesne) in eıner Miıtteilung, Leo habe 1im
Kanon (nach „sacerdos L[UUS Melchisedech“) die Worte „SaNctum sacrıt1-
c1um eit cetera“ hinzugefügt. Was der Papst damals 1m einzelnen jer hın-
zugefügt bzw geändert der ausgelassen hat, wıssen WIr jedoch nıcht.
Dem Wegfall der Epiklese VOTaus oing jedentfalls die theologische Über-
ZCUSUNG, da{fß bereıts mıt dem Aussprechen der Worte Jesu eiım Eıinset-
zungsbericht die Konsekration vollzogen se1l Darauft weIlst (um 400) VOT
allem der Autor VO De sacramentiıs mıi1ıt Entschiedenheit hın »”  bı en1-
LUur, ut conficiatur venerabiıle Sacramentum, (sacerdos) 1am 11O SU1S OÖO-

nıbus, sed utiıtur sermonıbus Christı. Ergo Christı conticıt d-
mentum“,

65 In dieser altertümlichen Formel noch die konkrete Bıtte (wıe S1€e sıch iın den meısten
orientalischen Anaphoren {tindet) Verwandlung der Gaben
66 Vgl Stommel, Studıen YyAOER Epiklese der römischen Tautwasserweihe Theophaneıa d
Bonn 1950); Lengeling, Die Taufwasserweihe der römischen Lıiturgıe, iIn: Dürıg, Lıtur-
Z1€, Gestalt und Vollzug (München 176—251 (miıt Lit;)

Gelasıus E Ep Iragm. (ed Thıel, Epıist. Rom Pont 1,486); Z Übersetzung vgl (24-
sel, ın: JLW (1924) 175
68 Ahnlich schon Ambrosius, De MYST. 452 „Sermo Crgo Christiı quı potuit nıhılo
tacere quod NO SrFat; 110O POTECSL qUuaCl SUnNt ıIn ıd ImMuLaAare quod NO  } erat?“



Diıieses CUC Verständnis hinsıichtlich des Zeitpunkts der Konsekratıion 107
die trühe Kırche dachte darüber WECN1ISCI ach und sah vielmehr das
Eucharistiegebet als konsekratorisch wurde bekanntlich Spater

Streitfrage 7zwiıischen der abendländischen und der morgenländıschen
Kırche, die bıs heute och nıcht ruht
An die Epiklese schließt sıch den ältesten Eucharıistiegebeten unmıttel-
bar die Kommunionbitte SAamıt;_ der Schlufsdoxologie Be1 Hıppolyt lau-
ET SIC 957  1 dafß allen, dıe VO  a den konsekrierten Gaben empfangen (perci-

SancCt1S) CS gereiche ZUrFr Erfüllung MI1t dem Heılıgen Geılst UT Stär-
kung des Glaubens der Wahrheit der Chrysostomus Ana-
phora damıt SIC den Emptängern ZUTF Reinigung der Seele gereiche,
ZUrFr Vergebung der Sünden, ZUrFr Gemeinschaft des Heılıgen Geıistes, ZUr

kommenden eilnahme Hımmelreich“,f und schliefßlich römischen
Kanon: d A hac altarıs partıcıpatlione SACrOSaAancLUumM filı tu1

COIDUS e SANSU1INCIMN SUMPSCI1LMUS, 1808088 benedictione caelest1 C gratia
pleämur.“
Hınsıchtlich ıhres Sınngefüges StiMMtTt das Opftergebet De Sa!  SE
demnach sowohl MItTt dem Eucharistiegebet Hıppolyts (vom Einsetzungs-
bericht an) als auch MI den orlıentalıiıschen Anaphoren übereın, die der
Folge Dankgebet ann Einsetzungsbericht MIt dem Wıederholungsauf-
trag, Anamnese verbunden MI1 der Darbringung VO Trot un Weın und
schliefßlich Herabrufung des Heılıgen eıstes auf diese MIL der Bıtte
die Früchte der Kommunıon ftesthalten
Dadurch aber, da{ß Inan SEIT dem Jh Zuerst Rom Spater auch den
übrigen Gebieten des Abendlandes den Einsetzungsbericht alleın als kon-
sekratorisch angesehen un daher die Epiklese elimınıert hat wurde das
ursprüngliche Sınngefüge des römiıschen Kanon Es mufßten des-
halb CISCHC Opfergebete, die bei der Gabenbereitung sprechen9
eingeführt werden das TrOot und Weıinopfter, das ehedem IMI der Ana-

verbunden WAaTr, vollziehen Außerdem kam CS 1U insotern
Mifsverständnıis, als INan der Ansıcht WAal, da{ß eım „IHCHAOTES

offerımus“ die Kırche den geopferten Christus dem himmlischen Vater
darbringt.

69 So noch Ambrosius, De MYST. 8951 „benedictio (= hebr eracha = Eucharıstiege-
bet) IT. In der Frühzeıt sah INnan der Anrufung Gottes C111 wesentlıches Element:;:
vgl Gamber, Das Eucharıstiegebet als Epiklese, Ostkirchl Studien (1980) 301 305

Vgl Hotz, Sakramente Wechselspiel zwıschen Ost und West (Gütersloh
229 244
/1 Vgl Hänggi-Pahl a 81

Vgl Hänggi-Pahl a 226


